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Freitag, 9. August 2024

Basel-Stadt, Baselland,
Schwarzbubenland

IT-Beschaffung: Der perfekte Partner der Verwaltung
Basel-Stadt kauft für 51Millionen FrankenHardware – angeblich hat es günstigere Angebote gegeben.

ChristianMensch

In den kommenden vier Jahren
werden 13 200 Tablets an die
SchülerinnenundSchüler inBa-
sel-Stadt abgegeben. Vom Kin-
dergarten bis zur viertenKlasse
sind es Poolgeräte, danach er-
hält jedesKind sein eigenesGe-
rät. Dies ist nur ein Teil der
Hardware-Beschaffung des
Kantons. Lieferantin ist dieBas-
ler Itec Solutions, diemit einem
Angebotspreis von rund 51Mil-
lionenFrankendenZuschlager-
halten hat. Das Branchenportal
«Inside IT»meint:Eswäreauch
günstiger gegangen.

Aufgrundvon Insiderkennt-
nissen schreibt «Inside IT», die
FirmaBechtlehabeeinegünsti-
geres Offerte eingereicht, was
diese nicht kommentiert. Der
Zuschlag erfolgte offenkundig
aber nicht, weil die Itec bei den
anderen Zuschlagskriterien

deutlich besser gepunktet hat.
VielmehrwurdederKonkurrent
Bechtle gar nicht indieEndaus-
wahl aufgenommen.Dies ergibt
sich aus der Zuschlagsanzeige:
Demnachhatdie Itecauchbeim
Kriterium Preis die höchste
Punktzahl erhalten und damit
die günstigsteder zugelassenen
Offerten abgegeben.

EswinkteinUmsatz
von100Millionen
AufNachfrage räumtdas fürdie
BeschaffungzuständigeFinanz-
departement auch ein, dass
zwar gesamthaft vier Angebote

eingegangensind.Es spezifiziert
jedochnicht,wievieledavondie
hohen Hürden der Teilnahme-
bedingungen überwunden ha-
ben.Werdiesenicht vollständig
erfüllte, wurde vom Verfahren
ausgeschlossen.

Der bisherige Lieferant Itec
scheint für die Basler Verwal-
tung aber ohnehin der perfekte
Partner auch für künftigeLiefe-
rungen zu sein: In allen Zu-
schlagskriterien erhielt die Itec
die maximale Punktzahl –
10000 von 10000 Punkten.
Wenn sich in dieser Partner-
schaft nichts Unerwartetes er-
eignet, darf sichdie Itecdeshalb
auf ein langjähriges Geschäft
mit dem Staat einrichten. Der
Vierjahresvertrag kann ohne
neue Ausschreibung um zwei-
mal zwei Jahre verlängert wer-
den – ein Gesamtumsatz von
rund 100Millionen Franken ist
damit beinahe gesichert.

IT-Beschaffungen nehmen im
Verwaltungsbudget einen im-
mer grösseren Anteil ein. Und
sie werden immer komplizier-
ter, wie etwa an der Berner IT-
Beschaffungskonferenz thema-
tisiert wird, die Ende Monat in
Bern stattfindet.Unddochblei-
ben die gebundenen Ausgaben
weitgehend unter dem Radar
deröffentlichenWahrnehmung.

FreihändigeVergabeeines
67-Millionen-Auftrags
Kein Thema war bisher etwa,
dassBasel-Stadt seine IT-Basis-
struktur grundsätzlicherneuert,
sie sei «grösstenteils am Ende
ihres Lebenszyklus angekom-
men». Den Auftrag ausserhalb
vonBasel eindrittesDatacenter
aufzubauen, wurde etwa vor
Jahresfrist für 5,3 Millionen
Franken vergeben.

Schwierig gestaltete sichdie
SuchenacheinerFirma, diedas

Verwaltungsnetzwerkerneuern
soll. Die ursprüngliche Aus-
schreibung wurde im Oktober
2023 abgebrochen, da«die ein-
gereichtenAngebotekeinewirt-
schaftliche Beschaffung erlau-
ben oder den Kostenrahmen
deutlich überschreiten», wie es
in der Begründung hiess. Nun
wurde im Juni der Auftrag frei-
händig an die Firma Netcloud
vergeben. Auf dem Preisetikett
für den Rahmenvertrag mit
einer Laufzeit von fünf Jahren
stehtdie stolze Summevon67,4
Millionen Franken.

Zusammen mit weiteren
Teilprojekten kostet die IT-
Erneuerung wohl an die 100
Millionen Franken. Ein Millio-
nenschnitz ging dabei auch an
die Firma Bechtle. Sie wird sich
deshalb kaum beschweren, bei
der Hardeware-Beschaffung
nicht berücksichtigt worden zu
sein.

FCB hebt Boykott
gegen Journalistin
der bz auf

Interview-Verbot Der FC Basel
hat eingelenkt: Er hob gestern
Donnerstag einen Boykott
gegendiebz-SportchefinCéline
Feller auf. Ihr war einige Tage
zuvor von Seiten des Vereins
mitgeteilt worden, dass sie we-
genbestimmter, demClubnicht
genehmerArtikel (zumBeispiel
zur Kaltstellung und dem Ab-
gang von Verteidiger Michael
Lang) keine gesonderten Inter-
viewsmit SpielernoderVereins-
verantwortlichen mehr führen
dürfe.

Nach der gestrigen Veröf-
fentlichung eines Leitartikels
von bz-Chefredaktor Patrick
Marcolli (online auf bzbasel.ch
publiziert) reagierte der Verein
schliesslich und hob den Boy-
kott auf.Marcolli hatte das Vor-
gehendesClubsunterBerufung
auf die Medienfreiheit scharf
kritisiert und den Verein aufge-
fordert, die Strafmassnahme
gegendie Journalistin zurückzu-
nehmen.

Es war indes nicht die erste
MassnahmedieserArt gewesen.
In der Vergangenheit hatte der
FCB bereits gegen missliebige
Texte in der bz mit demselben
«Verbot» reagiert.(bz)

Nachrichten
Feuerwehr rettet Frau
ausdemRhein

Schwimmerin Die Basler Be-
rufsfeuerwehr hat amDonners-
tag nach 14 Uhr eine Frau aus
dem Rhein gerettet. Der
Schwimmsack der Frau hatte
sich zwischen Wettsteinbrücke
und Mittlerer Brücke an einer
Boje verfangen. EinMitarbeiter
derFeuerwehrmusste vomRet-
tungsboot ins Wasser springen
und konnte die Schwimmerin
mit Hilfe einer weiteren Person
befreien.DieSchwimmerinwur-
de vonder Sanität ambulant be-
handeltundbliebunverletzt. (bz)

EVP-Grossrat fordert Infos
zuZwangsheiraten

Vorstoss In den Sommerferien
tritt das Phänomen gehäuft auf:
DassnämlichMädchenund jun-
ge Frauen – seltener jungeMän-
ner – in der Heimat ihrer Eltern
zurEhegezwungenwerden.Die
nationale Fachstelle berät pro
Jahr 300 bis 400 Betroffene.
NunfordertEVP-GrossratChris-
tophHochuli vonderRegierung
Zahlen aus Basel-Stadt. Auch
will er wissen, mit welchen
Massnahmen der Kanton das
Problem bekämpft und ob wei-
terführendeangezeigt seien. (bz)

Sicherer Schulweg
fürBaslerKinder

Plakat-Kampagne Abkommen-
demMontagheisst es fürKinder
und Jugendliche inBaselwieder
die Schulbank zu drücken. Da-
mit der Schulweg für dieKinder
sicher ist, bittetdieKantonspoli-
zei die Verkehrsteilnehmenden
um besondere Vorsicht. So ma-
chen Plakate im Kantonsgebiet
auf den Schulanfang aufmerk-
sam. An den polizeilich gemel-
deten Unfällen in Basel-Stadt
waren2023 fünfKinder imAlter
bis 14 Jahre beteiligt. (bz)

13200
Tablets werden an Basler
Schülerinnen und Schüler

verteilt.

Frau im Breite-Quartier getötet
GesternNachmittagwurde dasGebiet beimNasenweg in Basel abgesperrt. Der unbekannte Täter ist flüchtig.

Anna-Lena Lauber, Jael Senn,
Andri Mahler, Silvana Schreier

Es war ein aussergewöhnlicher
Nachmittag für die Basler Ret-
tungskräfte. Kurz vor 14Uhr er-
hielt die Polizei einen Hinweis
einer Drittperson. Im Mehrfa-
milienhaus am Nasenweg im
Breite-Quartier angekommen,
fanden die Einsatzkräfte eine
leblose weibliche Person im
Treppenhaus vor. Das teilt die
Basler Staatsanwaltschaft gegen
Abend mit. Die Ermittlungsbe-
hörde geht von einemTötungs-
delikt aus. Der unbekannte Tä-
ter ist laut Mitteilung flüchtig
und das Opfer noch nicht iden-
tifiziert. Eine Anwohnerin mel-
dete ausserdem, dass sich ein
Mann in der Liegenschaft ver-
dächtig verhalten habe.

DerBereichderLehenmatt-
strasse und des Nasenwegs war
am Donnerstagnachmittag
grossräumig abgesperrt. Auch
Anwohnende wurden nicht
durchgelassen. Lange Zeit war
nicht klar,was sichereignethat-
te: «Warum darf ich nicht nach
Hause?», fragte etwa eine An-
wohnerin die anwesende Poli-
zistin. Kurz zuvor hatte sie mit
ihremMann telefoniert, der sich
in der gemeinsamen Wohnung
amNasenweg befand – und das
Gebäudenicht verlassendurfte.

Sonderkommission für
Aufklärungeingesetzt
Zwei junge Männer verliessen
nach 16 Uhr den abgesperrten
Bereich. Sie wohnen ebenfalls
am Nasenweg und haben den
Einsatz vonweitembeobachtet.
Einer der beiden sagt: «Eine
Frau wurde von der Feuerwehr
von ihrem Balkon evakuiert.»
Neben den Polizistinnen und
Polizisten inUniformseienauch
Einsatzkräfte inweissenSchutz-
anzügen unterwegs gewesen.

Die Staatsanwaltschaft teilt
mit, dass die Identitäten von
Opfer und Täter sowie der ge-

naue Tathergang Gegenstand
vonErmittlungen sind.Die Kri-
minalpolizei hatdafür eineSon-
derkommissioneingesetzt. Per-
sonen,dieHinweisegebenkön-

nen, werden gebeten, sich bei
der Polizei per Telefon oder auf
einerWache zumelden.

MehrereEinsatzkräfte stan-
den gestern im Einsatz. Neben

der Basler Polizei, dem Ret-
tungsdienstmitNotarzt undder
Berufsfeuerwehr war auch ein
Care Team vor Ort. Zudemwa-
ren mehrere Polizeihundeein-

heiten und die Rechtsmedizin
anwesend. Das Gebiet wurde
von bewaffneten Mitgliedern
der Sondereinheit der Basler
Polizei gesichert.

Beim Polizeieinsatz im Nasenweg kamen Sondereinheiten der Basler Polizei zum Einsatz. Bild: Kenneth Nars

Eine Frau wurde von der Feuerwehr von ihrem Balkon evakuiert,
berichten Augenzeugen. Bild: Leserbild

Verkehr wegen Polizeieinsatz und Demo behindert

Das mutmassliche Tötungsdelikt
und die Sperrung des Gebiets
rund um den Nasenweg verur-
sachten Verkehrsbehinderun-
gen. Die Basler Verkehrs-Betrie-
be (BVB) vermeldeten, dass die
Buslinie 36 zwischen Breite und
Redingsstrasse ausfällt und in
beide Richtungen umgeleitet
wird. Es gab Verspätungen, Aus-
fälle und Umleitungen. Der
Unterbruch dauerte bis kurz

nach 18 Uhr. Danach konnten die
Busse der Linie 36 wieder nor-
mal verkehren.

Auch in der Basler Innen-
stadt musste der Verkehr umge-
leitet werden. Grund war hier
eine Demonstration des Klima-
streiks. Betroffen waren laut BVB
die Tram- und Buslinien 3, 6, 8,
10, 11, 14, 15, 16, 17, 31, 33, 34, 36
und 38. Die Kundgebung dauer-
te von 16.30 bis 20 Uhr. (bz)


